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Gegenwärtige sozioökonomische Krisenlagen befördern
gesellschaftliche Spaltung in Form von identitäts-
politischen “Wir-und-die-Anderen”-Narrativen (Keans 2014,
Zick/Küpper 2012). Die begrenzte Akzeptanz von Diversität
gepaart mit einer geringen Gemeinwohlorientierung sind
zentrale Auslöser für Desintegration, soziale Exklusion und
Othering in der deutschen und in anderen etablierten
Demokratien (Mouritsen 2018).
Dies stellt Akteure der formalen und non-formalen
politischen Bildung vor ein Dilemma, da existierende
Konzepte von Bürgerschaft und politischer Zugehörigkeit
nur begrenzt zu den heutigen in den Gesellschaften
vorfindlichen Narrativen und sozialen Lagen anschlussfähig
sind (Banks 2017).

Rationalitätsorientierung und Überbetonung von Regel- und
Verfahrensfokussierung (“Verfassungspatriotismus”,
Habermas 1992) als zentrale Leitbilder in der politischen
Bildung in Deutschland treffen auf identitätspolitisch
markierte Kohäsionsdynamiken, die die Frage nach
politischer Beheimatung qua Exklusion beantworten.
Um neue Wirksamkeit für politische Bildung zu erreichen, ist
es notwendig, belastbare Narrative und geteilte soziale
Vorstellungen politischer Zugehörigkeit und
gesellschaftlicher Kohäsion für eine multikulturelle
Gesellschaft zu eruieren, aufzuarbeiten und in zeitgemäßen
Konzeptionen zu implementieren (Putman/Hooghe 2011).
Ansatz des qualitativ-rekonstruktiven Projektes ist es,
demokratische Bindungen sowie identitätsbezogene
Grenzziehungen dort neu zu explorieren, wo sie unter
Krisenbedingungen kontinuierlich performativ expliziert und
ausgehandelt werden und sich in Form von
Zusammenhalts- bzw. Spaltungsnarrativen politisch
manifestieren (Williams 2007).
Konzeptionelle Vergleichsfolie sind Bürgerschafts- und
Bürgerbildungskonzepte von auf politische Inklusion
ausgerichteten Systemen (CAN, F, GB).

https://zusammenhalt-dortmund.de
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„Welche Narrative des 
gesellschaftlichen Zusammenhalts 

können in der Dortmunder 
Bevölkerung gefunden werden?“

• 6 Gruppenwerkstätten,
• heterogen besetzt,
• deliberativer Ansatz,
• Zusammenhaltsnarrative 

erheben und rekonstruieren

„Wie können diese Narrative in 
der politischen Bildung
angewendet werden?“

• Rekonstruktion und Vergleich
von Citizenship-Konzepten in 
Frankreich, Großbritannien und 
Kanada.

• 2 Gruppendiskussionen mit
politischen Bildner*innen,

„Sind die entwickelten Methoden 
und Instrumente geeignet?“

• Test der Interpretationen sowie 
neuen Konzepte für die Praxis,

• 2 Abschlussdiskussionen mit 
Teilnehmer*innen der 
Gruppenwerkstätten und 
politischen Bildner*innen,

• Konzeption und Testung von 
geeigneten Materialien.

 Welche Vorstellungen von politischer Zugehörigkeit und von gesellschaftlichem Zusammenhalt existieren in internationalen
Bürgerbildungskonzepten ?

 Welche Narrative des gesellschaftlichen Zusammenhalts existieren einer heutigen deutschen Stadtgesellschaft ?
 Wie kann eine demokratisch inklusive politische Bildung mit Narrativen des gesellschaftlichen Zusammenhalts arbeiten ?

PARTIZIPATIVES 
FORSCHUNGSDESIGN
• Mehrstufigkeit der Ergebnisevaluation.
• Kooperationsprojekt aus Theorie und Praxis: 

• Projektstruktur,  
• Community-Partner*innen,  
• Praxispartner*innen. 

• Multiple Rekrutierungswege für Gruppenwerkstätten.
• Teilnahmeorientierte Terminierung der 

Gruppenwerkstätten.

DIVERSITÄT
Diversitätssensible Akquise und heterogene
Zusammensetzung der Gruppenwerkstätten.

DELIBERATION
• Machtfreier Raum,
• Freiwillige und zwanglose Teilnahme,
• Gleichberechtigte Diskussionsteilnahme,
• Intrinsische Motivation der Teilnehmer*innen.
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FRAGESTELLUNGEN

METHODISCHES VORGEHEN

BMBF-Förderlinie „Zusammenhalt Stärken in 
Zeiten von Krisen und Umbrüchen“ (2018-21)

PILOTIERUNG

PHASE 1: 
GRUPPENWERKSTÄTTEN

PHASE 3: TESTPHASE DER 
ERGEBNISSE

PHASE 2: UMSETZUNG FÜR 
DIE POLITISCHE BILDUNG

AUSGANGSLAGE UND ANSATZ
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Gesellschaft im Wandel – Neue Aufgaben für die politische Bildung und ihre Didaktik!? 
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